
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 42 (1916)

Heft: 16

Werbung

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 07.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


$tncr mu0 zugrunde gehn

Ser deutfehe 2(an3ler hat geredet,
2ïïanch ein Neutraler grüfjte: ^îroftl
Soch bitter hat den 2Tlann befehdet
Sie Gitrj-Sante 21Zorning-£[oft.

2Tichts anderes bleibt uns übrig, meint fie,
211s unentroegt 3U roiderftehn,
23is auf den lehten 2ïïann, fo meint fie,
Clnd einer mu|j 3ugrunde gehn.

23is auf den lebten (Sngelländer
Sas fagt die 2ïïorning-îpoft 3roar nicht
25er3icht auf fette Srauerränder
Grfcheint noch manchem nächftc Pflicht.

©enug des [Jammerns und der îjSlage,
Ser Opfer find genug gefchehn,
Clnd ftellen darf man eine Srage:
28er roird 3uerft 3ugrunde gehn?

JJJolltlcus

«fin furies Kapitel aus der Zoologie:
Öie Jeitungsente"

23on Sr. Sauit

Sie Gnte ift bekanntlich ein recht
gutmütiges Sier, das fich 3um 2Tuhen der
2Tlenfchen braten läfrt. 21nders die (5pe3ies

Seitungsente". Siefelbe ift blutgieriger
2Tatur, indem jede Seitungsente die ihr
oorangehende oerfchlingt, um roieder oon
der folgenden gefreffen 3U roerden. Sie
Seitungsente rourde 3uerft im 17.

Jahrhundert oon Glaude Suret entdeckt, nach

deffen 21usfage es auf den Orknerj-3nfeln
23äume gab, die lebendige (Snten heroor-
brachten. Siefe 23äume findet man
allerdings dort nicht mehr, dafür kann aber
jeder Journalift diefe Glnten mit Geichtigkeit
felbft erbrüten, roas gerade in unfern Sagen
recht häufig gefchieht.

Die braoften Jahnenträger
ßellcn 21ntlihes fafren fie beifammen,
Sie Seelwig oon der alleräufjerflen öraktion,
211s ihr Coblied roard gefungen
3hr der neuen Sefinition".
Gchmun3elnd fahen fie hinüber,
2öo der Ôreipnn fiht fo breit,
Clnd uns fingt fo fchöne Cieder
(5chroei3erifcher Sufammengehörigkeit"
3a, roir fchlie^en in unfere fielen
Ôreudig den ßerrn 23orfänger ein

2(ommt dann roieder ein Sag ooll Gchmerçen,
Go ein Sag ooll Qual und 223 a hl
Cieb' 23orfinger, du darfft ruhig fein!
Su gefäll ft dann ü&crntt!!

$ut Hotijj. Clm 23erfpätungen 3U oermeiden,
find 3ufendungen für diefes Slatt nicht an per-
fönliche 2idreffen 3U richten, fondern an die

Kedaktion oder an den Serlag.

«Ulan iff ein £or, roenn man fo oiele Sfunben auf 3eilungs=
lefen oerroenbef. 9Kan hann bas, roas man ju roiffen brauch!

unb roijfen roill, auch hürjer haben." ©oefhe.

QQßer biefem ©oefhe'fchen ©runbfaft, hulbigen roill, ber abonniere bie

Sie bringt, roie bie kleine ©orf=3eifung, bie ©oefhe läglid) las unb über bie er fid) 3U grau oon Slein äufeerfe: nid)l
einen QPSuft oon Sraffcf), roof)I aber bie roichfigffen îîachrichfen, genau fo rote bie großen Q31äffer, nur nid)l mif fo oiel

"Brühe unb 3ufafen, Umfchroeifen unb Q3erfd)leierungen, Ifnroahrheifen unb Ênfffellungen." (Ss

iff ein Bedürfnis
für jebermann, ber ffarh oon feinen täglichen Pflichten in "üfnfprud) genommen iff, ein folches "Blaff 3U halfen,

für den ©efeftäffsmann,
ber mif feiner 3eif rechnen muft,

tote für den ^Bürgerlichen,
beffen 3nfereffen es gegen bie Uebergriffe ber Sosialiffen energifch oerfriff. QOßir empfehlen baf)er bie 3«*djcv
SOîorgcns^citttttg" jebem urteilsfähigen Cefer 3um ilbonnemenf beffens, umfomehr als fie eine billige 2ages3eifung iff

und für die Srauen
liebreich forgf burch ein gufes, unferfjaffenbes geuillefon unb brei Gratisbeilagen: #att£freuuï»", ,Çwttï>c( ttttb
28anï>e(" unb #attètmtttevd)en"*

Einer muß zugrunoe gehn

Der deutsche Nanzler nat geredet.
NIanch ein Neutraler grüßte: Prost i
Docii bitter bat cien Nlann besebdet
Die Citn-Tante NIorning-Post.

Nicbts ancieres bleibt uns übrig, meint sie.

AIs unentwegt zu wicierstebn.
Bis aus cien lehten Mann, so meint sie.

tUnd einer muß zugruncie gebn.

Bis aus cien lehten Cngelländer?
Das sagt ciie Nlorning-Post zwor nicbt
Berzicht aus sette Trauerränder
Erscheint noch manchem nächste Pflicht.

Genug cies Iammerns unci cier Plage.
Der Opfer sincl genug geschehn.
tUnci stellen ciars man eine Srage:
Wer wirci zuerst zugruncie gehn?

PoiMcus

Ein kurzes Rapitel aus öer Zoologie:
Vie Zeitungsente"

Don Dr. Saust

Die Ente ist bekanntlich ein recht
gutmütiges Tier, cias sich zum Nutzen cier

Menschen braten läßt. Anciers ciie Spezies
Zeitungsente". Dieselbe ist blutgieriger
Natur, inciem jecle Zeitungsente clie ibr
vorangebencle verschlingt, um wiecler von
cier soigencien gesressen zu werben. Die
Zeitungsente wurcie zuerst im 17. Jahr-
hunclert von Ciaucie Duret entcieckt. nach
clessen Aussage es aus clen (Zrknen-Inseln
Bäume gab. clie iebenciige Enten
hervorbrachten. Diese Bäume findet man
allerdings clort nicht mehr, dasür kann ober
jeder Journalist diese Enten mit Leichtigkeit
selbst erbrüten, was gerade in unsern Tagen
recht häusig geschieht.

Die bravsten Iahnentrager
Kellen Antlitzes saßen sie beisammen.
Die Sechzig von der alleräußersten Sraktion.
AIs ihr Loblied ward gesungen

Ibr ..der neuen Definition".
Schmunzelnd sahen sie hinüber.
Wo der Sreisinn siht so breit.
(tnd uns singt so schöne Lieder
Schweizerischer Zusammengehörigkeit"
Ia. wir schließen in unsere Kerzen
Sreudig den Kerrn Borsänger ein

Nommt dann wieder ein Tag voll Schmerzen.
So ein Tag voll Qual und Wohl
Lieb' Borsinger, du darfst ruhig sein!
Du gefällst dann überall:! I. s, ?n.

DM" Zur Notiz. llm Verspätungen zu vermeiäen,
sinä 5Zusenäungen für äieses Blatt nickt an per-
söniicke Aäressen zu rlcbten, sonäern an äie

Reäaktion oäer an äen Verlag.

Man ist ein Tor, wenn man so viele Stunden aus Zeilungslesen

verwendet. Man kann das, was man zu wissen braucht
und wissen will, auch kürzer haben." Goethe.

Wer diesem Goekhe'schen Grundsatz huldigen will, der abonniere die

Sie bringt, wie die kleine Dorf-Zeitung, die Goekhe täglich las und über die er sich zu Frau von Stein äußerte: nicht
einen Wust von Tratsch, wohl aber die wichtigsten Nachrichten, genau so wie die großen Blätter, nur nicht mit so viel

Brühe und Zutaten, Umschweifen und Verschleierungen, Unwahrheiken und Entstellungen." Es

ist ein Bedürfnis
für jedermann, der stark von seinen täglichen Pflichten in Anspruch genommen ist. ein solches Blakt zu halten,

sür den Geschäftsmann,
der mik seiner Zeit rechnen muß,

wie sttr den Bürgerlichen,
dessen Interessen es gegen die Uebergriffe der Sozialisten energisch vertritt. Wir empfehlen daher die Zürcher
Morgen-Zeitung" jedem urteilsfähigen Leser zum Abonnement bestens, umsomehr als sie eine billige Tageszeitung ist

und für die Frauen
liebreich sorgt durch ein gutes, unterhaltendes Feuilleton und drei Gratisbeilagen: Hausfreund", Handel nnd

Wandel" und Hansmütterchen".
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